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In Finnland gibt es derzeit sieben UNESCO-Welterbestätten: sechs Stätten des Kulturerbes und eine  

Stätte des Naturerbes. Jede dieser finnischen Stätten repräsentiert ein Kultur- oder Naturerbe von 

außergewöhnlichem universellem Wert.

www.maailmanperinto.fi/en
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WELTERBE – GÜTER DER  
GESAMTEN MENSCHHEIT
WELTERBEKONVENTION

Die Welterbekonvention ist ein von der Orga-

nisation der Vereinten Nationen für Bildung, 

Wissenschaft und Kultur, UNESCO (The United 

Nations Educational, Scientific and Cultural 

Organization) im Jahre 1972 verabschiedetes 

internationales Übereinkommen zum Schutz 

der Kultur- und Naturerbestätten der Welt.

Das Ziel der Welterbekonvention ist es, den 

Wert wichtiger Kultur- und Naturerbestätten in 

aller Welt aufzuzeigen und ihre Erhaltung zu si-

chern. Die Welterbestätten gelten als Güter der 

gesamten Menschheit, und ihr Schutz zugunsten 

der künftigen Generationen liegt in der Verant-

wortung aller Länder.

Die Staaten, die die Konvention ratifiziert haben, 

können Stätten zur Aufnahme in die Liste des 

Welterbes vorschlagen. Über die Eintragung der 

Stätten in die Liste entscheidet das Welterbeko-

mitee, dem 21 Mitgliedstaaten angehören. Finn-

land hat die Welterbekonvention 1987 ratifiziert.

AUSSERGEWÖHNLICHER UNI-
VERSELLER WERT

Alle Welterbestätten, Kultur- wie Naturerbes-

tätten, haben einen außergewöhnlichen univer-

sellen Wert (OUV, Outstanding Universal Value), 

der als Kriterium für die Nominierung zur Welt-

erbestätte gilt.

Der außergewöhnliche universelle Wert ver-

weist auf die einzigartige internationale, grenz-

überschreitende Bedeutung der Welterbestätten 

der UNESCO. Die Stätten haben in möglichst hei-

ler, integrer und in ihrem Kontext authentischer 

Form alle diejenigen Elemente zu enthalten, aus 

denen sich ihr universeller Wert konstituiert.

WELTERBELISTE

Die Welterbeliste enthält sowohl Kultur- als 

auch Naturstätten sowie Kombinationen von bei-

den. Insgesamt sind über eintausend Stätten in 

aller Welt verzeichnet. Einige Stätten liegen auf 

dem Territorium von mehreren Ländern. Bei der 

Aufnahme von Stätten in die Liste wird Ausgewo-

genheit angestrebt, indem man unterrepräsen-

tierten geografischen Gebieten und Themenbe-

reichen eine besondere Aufmerksamkeit widmet, 

etwa der Architektur des 20. Jahrhunderts sowie 

Kulturlandschaften und Industriekomplexen.

Um in die Liste aufgenommen zu werden, muss 

eine Stätte bestimmte Kriterien erfüllen. Eine 

Kulturerbestätte kann ein Meisterwerk der 

menschlichen Schöpferkraft, ein außergewöhnli-

ches Zeugnis einer noch lebendigen oder unter-

gegangenen Kultur oder ein hervorragendes 

Beispiel eines Typus von Gebäuden, architekto-

nischen oder technologischen Ensembles oder 

Landschaften darstellen, die einen bedeutsamen 

Abschnitt der Menschheitsgeschichte versinn-

bildlichen. Eine Kulturstätte kann auch ein Bei-

spiel für eine überlieferte menschliche Siedlungs-

form oder die Boden- oder Meeresnutzung einer 

bestimmten Kultur oder für die Wechselwirkung 

zwischen Mensch und Umwelt darstellen.

Die Kriterien für eine Naturerbestätte sind eine 

außergewöhnlich schöne Landschaft oder eine 

Landschaft, die ein wichtiges Beispiel für die 

Hauptstufen der Erdgeschichte oder für einen 

im Gange befindlichen ökologischen oder biolo-

gischen Wandel darstellt und die eine Heimstatt 

für eine bedrohte Tierart ist.

Wird eine Stätte zum Beispiel durch kriegerische 

Auseinandersetzungen, Naturkatastrophen, ex-

tensiven Tourismus oder Bauarbeiten im Bereich 

der Stätte oder in deren unmittelbarer Nähe be-

droht, kann sie auf die Rote Liste des gefährdeten 

Welterbes gesetzt werden. Falls eine Stätte eine 

ihrer zentralen Eigenschaften verliert, aufgrund 

deren sie in die Liste aufgenommen worden war, 

kann sie von der Liste gestrichen werden.

IMMATERIELLES WELTERBE

Das Übereinkommen zur Erhaltung des immate-

riellen Kulturerbes wurde im Jahre 2003 verab-

schiedet; in Finnland trat es 2013 in Kraft. Zum 

lebendigen immateriellen Kulturerbe können 

zum Beispiel mündlich überlieferte Traditionen, 

darstellende Künste, Rituale und Feste, Hand-

werkstechniken, Speisetraditionen oder Wissen 

und Praktiken im Umgang mit der Natur gehö-

ren. Das Übereinkommen betont die kulturelle 

Vielfalt, die Weitergabe der Traditionen und die 

Teilnahme des Menschen am kulturellen Erbe. 

Der Gemeinschaft kommt bei der Identifizierung 

und Bestimmung des immateriellen Kulturerbes 

eine maßgebliche Rolle zu.

SUOMENLINNA
BILD: AINO HEININEN

ALT-RAUMA 
BILD: STADT RAUMA
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VON SVEABORG ZU  
SUOMENLINNA 

Die Bauarbeiten an der Festung wurden unter 

der Leitung von Augustin Ehrensvärd im Jahre 

1748 aufgenommen, zur Zeit der schwedischen 

Herrschaft. Es war die Aufgabe der Seefestung, 

als Stützpunkt der Flotte und zur Verteidigung 

des finnischen Festlandes zu dienen. Die Festung 

erhielt damals den Namen Sveaborg, auf Finnisch 

Viapori. Im Jahre 1808 ergab sich Sveaborg den 

russischen Truppen, wonach es eine russische 

Militärbasis und Garnisonsstadt wurde. Während 

des Krimkrieges 1855 wurde die Festung schwer 

beschädigt.

Als Finnland selbständig wurde, wechselte die 

Herrschaft über die Festung erneut, und im Jahre 

1918 erhielt sie den Namen Suomenlinna. 1973 

wurde die Festung ziviler Verwaltung unter-

stellt. Heutzutage ist Suomenlinna ein lebendiger 

Stadtteil von Helsinki, in dem rund 800 Men-

schen leben.

EINES DER BELIEBTESTEN  
AUSFLUGSZIELE FINNLANDS

Die Seefestung Suomenlinna befindet sich auf 

einer Helsinki vorgelagerten Inselgruppe und 

ist mit einer Fähre vom Marktplatz aus in ca. 15 

Minuten zu erreichen. Auf den acht Inseln von 

Suomenlinna stehen auf einer 80 Hektar großen 

Fläche rund 200 Gebäude. Zudem gibt es in der 

Festung rund sechs Kilometer Mauern und 105 

Kanonen.

Die Seefestung ist eines der beliebtesten Aus-

flugsziele Finnlands und zählt jährlich rund eine 

Million Besucher. Auf Suomenlinna stehen rund 

um das Jahr verschiedene Dienstleistungsein-

richtungen zur Verfügung, und geführte Rund-

gänge werden zu allen Jahreszeiten organisiert.

www.suomenlinna.fi/de

Die Seefestung Suomenlinna wurde im Jahre 1991 in die Welterbe-
liste aufgenommen als ein einzigartiges Beispiel für die europäische 
Festungsarchitektur des 18. Jahrhunderts. Die Tatsache, dass die 
Festung im Verlauf der Geschichte drei Staaten – Schweden, Russ-
land und Finnland – als Verteidigungsanlage gedient hat, verleiht 
der Bastionsfestung mit unregelmäßigem Grundriss einen besonde-
ren Zug.

SEEFESTUNG  
SUOMENLINNA
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HERZ DER STADT

Die Altstadt von Rauma ist ein bauhistorisches 

Ensemble, dessen Gassen von Häusern gesäumt 

werden, die zum Teil im 18. Jahrhundert erbaut 

worden sind. Das Gebiet, das man heute als Alt-

stadt bezeichnet, hat sich nach der Feuersbrunst 

des Jahres 1682 herausgebildet.

Erst Anfang des 20. Jahrhunderts hat sich die 

Stadt Rauma über die Grenzen der Altstadt 

hinaus erweitert. Die im Stadtzentrum gelegene 

Welterbestätte ist nach wie vor das pulsierende 

Herz der Stadt.

„KYL RAUM O AIN RAUM“ 
(‚RAUMA BLEIBT RAUMA‘)

Heutzutage wohnen im historischen Milieu der 

Altstadt rund 800 Menschen. Auf der 29 Hektar 

großen Bodenfläche der Altstadt stehen über 

600 Gebäude, von denen sich die meisten in pri-

vatem Besitz befinden.

Im Holzhausviertel von Alt-Rauma gibt es vielsei-

tige Dienstleistungseinrichtungen für Einheimi-

sche und Touristen. Verschiedene Geschäfte und 

Dienstleistungen findet man vor allem am Markt-

platz und an den zwei Hauptstraßen. Dort gibt es 

Läden, Cafés, Restaurants und Künstlerateliers.

In der Altstadt von Rauma gibt es mehrere Ziele, 

die eine Besichtigung wert sind: diverse Museen 

und die Heiligkreuzkirche, eine Steinkirche aus 

dem Mittelalter. Jährlich werden in der Altstadt 

von Rauma rund eine halbe Million Besucher ge-

zählt.

www.vanharauma.fi/en
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Die Altstadt von Rauma wurde 1991 in die UNESCO-Liste des 
Weltkulturerbes aufgenommen als größtes in einheitlicher Form 
erhaltenes Holzstadtviertel in den nordischen Ländern, dessen 
Authentizität auf dem gut erhaltenen historischen Baubestand, 
dem aus dem Mittelalter stammenden Straßennetz und dem le-
bendigen Gemeinwesen beruht.

ALT-RAUMA

www.vanharauma.fi/en


ZEUGNIS FINNISCHER  
VOLKSKUNST SCHON SEIT 
VIER JAHRHUNDERTEN

Die von mittelfinnischen Bauern in den Jahren 

1763–65 errichtete Alte Kirche von Petäjävesi 

ist mit frappierender Kunstfertigkeit ganz aus 

Holz erbaut worden und birgt in sich große Emo-

tionen. Die Alte Kirche liegt den Ortsbewohnern 

am Herzen und verzaubert jährlich Tausende von 

Besuchern. Die architektonischen und bautech-

nischen Feinheiten der Kirche sind am besten im 

Innenraum zu sehen; die Innenausstattung der 

Kirche ist in nahezu ursprünglicher Form erhal-

ten geblieben.

Die Entstehungsgeschichte der auf kreuzförmi-

gem Grundriss errichteten Kirche, die die lange 

Tradition der nordischen Holzkirchenarchitektur 

und Blockbautechnik veranschaulicht, verrät 

einiges über die Eigenwilligkeit der Finnen. Man 

wollte nicht lange auf Baugenehmigungen und 

Bauzeichnungen aus dem damaligen Mutterland 

Schweden warten, sondern man erstellte eigene 

Baupläne und machte sich unter der Leitung des 

Kirchenbaumeisters Jaakko Klemetinpoika Lep-

pänen an die Arbeit. 

Der freistehende Glockenturm wurde im Jahre 

1821 erbaut. Die Alte Kirche wurde im Jahre 

1879 aus dem Gebrauch genommen, als auf  

der anderen Seite des Sunds eine neue Kirche  

erbaut worden war. Die Alte Kirche wurde ab 

den 1920er Jahren als Baudenkmal restau-

riert.

BÄUERLICHE BAUKUNST

Die Alte Kirche von Petäjävesi steht in der Ge-

meinde Petäjävesi rund 30 Kilometer von Jyväs-

kylä entfernt. In der Kirche werden vornehmlich 

in der Sommersaison Gottesdienste und Konzerte 

abgehalten; im Sommer ist die Kirche täglich ge-

öffnet. In der Wintersaison ist die Besichtigung der 

Kirche nur nach Voranmeldung möglich. Die Kirche 

wird jährlich von rund 14 000 Menschen besucht.

www.petajavesioldchurch.fi/?lang=en 

11

Die Alte Kirche von Petäjävesi wurde 1994 in die UNESCO-Liste 
des Welterbes aufgenommen. Die Alte Kirche von Petäjävesi zeugt 
davon, wie die Menschen an der Peripherie der westlichen Kultur 
und lutherischen Kirche die Prinzipien der mitteleuropäischen Ar-
chitektur mit der uralten Blockbautechnik verbunden haben.

ALTE KIRCHE VON 
PETÄJÄVESI
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FRÜHE PHASE DER FINNI-
SCHEN FORSTINDUSTRIE

Mit der Produktion von Holzschliff begann man 

in Verla im Jahre 1872. Der heutige Baubestand 

wurde um die Wende vom 19. zum 20. Jahrhun-

dert errichtet. Das Landschaftsbild von Verla 

wird vom herrenhofartigen Wohnsitz des Fabrik-

besitzers mitsamt dem reizenden Park bestimmt. 

Die Fabriktätigkeit wurde mit herkömmlichen 

Verfahrensweisen bis zum Jahr 1964 fortgesetzt, 

und 1972 wurde die Fabrik als erstes Werksmu-

seum Finnlands eröffnet.

Das Fabrikdorf Verla umfasst neben der Holz-

schliff- und Kartonfabrik auch das Wohnviertel 

der Arbeiter und die Stromschnelle Verlankoski 

samt Kraftwerk. Von vergleichbaren Industrie-

siedlungen aus jener Zeit sind nur wenige bis 

heute erhalten geblieben. Sogar die alten Ma-

schinen stehen in den Werksgebäuden immer 

noch an ihrem ursprünglichen Platz.

IM WERKSMUSEUM IST DIE 
ZEIT STEHENGEBLIEBEN

Die Holzschliff- und Kartonfabrik Verla befindet 

sich im Nordteil der Landschaft Kymenlaakso, 

rund 30 Kilometer von der Stadtmitte von Kou-

vola entfernt. Die Kulturerbestätte Verla umfasst 

insgesamt 50 Gebäude und erstreckt sich über 

eine Fläche von mehr als 10 Hektar. An einer Bie-

gung der Stromschnelle Verlankoski kann man 

prähistorische Felsmalereien bewundern.

Auf dem Gelände der Welterbestätte Verla wer-

den jährlich rund 40 000 Besucher gezählt. In der 

Sommersaison machen Guides die Besucher des 

Werksmuseums mit der Geschichte der Fabrik 

und den Phasen der Kartonherstellung vertraut. 

Verla gehört dem Forstindustrieunternehmen 

UPM-Kymmene Oyj und ist somit eine der we-

nigen Welterbestätten, die sich im Besitz eines 

Unternehmens befinden.

www.verla.fi/en

Die Holzschliff- und Kartonfabrik Verla wurde 1996 in die 
UNESCO-Liste des Welterbes aufgenommen; sie repräsentiert eine 
gut erhaltene, kleinförmige, auf dem Lande entstandene Industrie, 
wie sie im 19. Jahrhundert und zu Beginn des 20. Jahrhunderts vor 
allem im europäischen Norden und in Nordamerika florierte.

HOLZSCHLIFF- 
UND KARTON- 
FABRIK VERLA
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MONUMENTE AUS DER  
BRONZEZEIT

Sammallahdenmäki ist die erste archäologische 

Stätte Finnlands, die in die Welterbeliste aufge-

nommen wurde. Auf dem Gelände befinden sich 

insgesamt 36 Steinhügelgräber.

Die ersten Forschungen wurden in Sammallah-

denmäki im Jahre 1891 angestellt, als vier Gräber 

freigelegt wurden, unter anderem ein als „Kir-

chenboden“ bezeichnetes flaches, viereckiges 

Steinfeld und ein wallförmiges Grab namens „Lan-

ge Ruine von Huilu“. Im Jahre 2002 wurden auf 

dem Hügel Sammallahdenmäki acht Steinhaufen 

untersucht, und in sechs von ihnen wurden Über-

reste von Menschenknochen gefunden. Aufgrund 

dessen wissen wir heute, dass in den Steinhaufen 

Feuerbestattungen stattgefunden haben.

In vorgeschichtlicher Zeit lag der Hügel am Mee-

resufer. In Folge der Landhebung ist das Ufer des 

Meeres allmählich weiter weg gerückt. Heutzu-

tage liegen die ältesten Steinhaufen auf einem 

fast 40 Meter hohen Felsen am nördlichen Rand 

des Geländes. Durch das Gelände verläuft ein ca. 

1,5 Kilometer langer, ausgeschilderter Pfad, der 

bergab zum Saarnijärvi-See führt.

BRONZEZEITLICHE MONU-
MENTE UND NATUR VER-
SCHMELZEN ZU EINER EIN-
DRUCKSVOLLEN EINHEIT

Die Welterbestätte Sammallahdenmäki liegt ca. 

20 Kilometer vom Stadtzentrum von Rauma ent-

fernt. Sammallahdenmäki wird jährlich von rund 

10 000 Menschen besucht. Der Zutritt zum Ge-

lände ist rund um das Jahr frei; im Sommer kann 

man das Gelände mit einem Guide erkunden.

www.sammallahdenmaki.fi/en

Das aus der Bronzezeit stammende Grabhügelgebiet von Sam-
mallahdenmäki wurde 1999 in die UNESCO-Liste des Weltkultur-
erbes aufgenommen. Das Gebiet zeugt von den Glaubensvorstel-
lungen und Bestattungsriten der Menschen, die in der Bronzezeit 
und der frühen Eisenzeit im europäischen Norden gelebt haben. Die 
in einer kargen Felslandschaft gelegenen Grabhügel repräsentieren 
den Monumentalbau der Bronzezeit in reiner Form.

BRONZEZEITLICHES 
GRABHÜGELGEBIET 
VON SAMMALLAH-
DENMÄKI
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MESSBAND DES ERDBALLS

Der Struve-Bogen wurde nach dem deutschen 

Astronomen Friedrich Georg Wilhelm Struve 

benannt, der in der ersten Hälfte des 19. Jahrhun-

derts den Bogen begründet hat. Mit dem Triangu-

lationsverfahren hat er die Form und Größe der 

Erde untersucht. Die Triangulation basiert auf der 

Beobachtung der Winkel des von den Messpunk-

ten gebildeten Dreiecksnetzes; mit ihrer Hilfe wur-

den einst auch Landgebiete vermessen. Heutzuta-

ge haben GPS-Geräte die Triangulation ersetzt.

Der Struve-Bogen verläuft vom Ufer des Nörd-

lichen Eismeeres bis zum Schwarzen Meer über 

eine Länge von 2820 Kilometern. Gebildet wird 

der Bogen von 34 Messpunkten, 258 Haupt-

dreiecken und 265 Hauptpunkten, und er ver-

läuft durch zehn Länder (Norwegen, Schweden, 

Finnland, Russland, Estland, Lettland, Litauen, 

Weißrussland, Moldawien, Ukraine). Der grenz-

überschreitende Struve-Bogen ist die erste Welt-

erbestätte, die sich auf dem Territorium von so 

vielen Ländern befindet.

Von den in Finnland befindlichen Messpunkten 

des Struve-Bogens sind sechs in die Welterbelis-

te eingetragen worden. Diese sind der Stuorraha-

noaivi-Fjäll in Enontekiö (1850), der Aavasaksa-

Berg in Ylitornio (1845), die Kirche von Alatornio 

(1842), der Berg Oravivuori in Jyväskylä (1834), 

der Messpunkt Porlammi in Myrskylä (1833) und 

die Insel Mustaviiri in Pyhtää (1833).

maanmittauslaitos.fi/en/struvegeodeticarc

ORAVIVUORI
BILD: SIRKKA IMAGE

ORAVIVUORI
BILD: SIRKKA IMAGE

KIRCHE VON ALATORNIO 
BILD: SIRKKA IMAGE

Der Struve-Bogen wurde im Jahre 2005 in die 
UNESCO-Liste des Welterbes aufgenommen, und 
zwar als Repräsentant des wissenschaftlich-techni-
schen Kulturerbes seiner Zeit.

STRUVE- 
BOGEN

STRUVE-
BOGEN

https://www.maanmittauslaitos.fi/en/struvegeodeticarc
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LANDSCHAFT IN STÄNDIGEM 
WANDEL

Der Kvarken-Archipel und die Hohe Küste auf 

schwedischer Seite, die im Jahre 2000 in die 

UNESCO-Welterbeliste aufgenommen wurde, 

bilden zusammen eine Welterbestätte zweier 

Staaten. Die seltenen De-Geer-Moränen an der 

flachen finnischen Küste und die steilen Felsen 

an der schwedischen Küste veranschaulichen das 

Phänomen der isostatischen Bodenhebung nach 

dem Ende der letzten Eiszeit vor etwa 10 500 

Jahren.

Die Eisdecke, die stellenweise bis zu drei Kilo-

meter dick war, hat die Erdkruste um etwa einen 

Kilometer nach unten gedrückt. Durch die Ein-

wirkung des Eises sind in der Schärenlandschaft 

des Kvarken-Archipels Moränenrücken und mas-

sive Findlingsfelder entstanden. Das Abschmel-

zen der Eisschicht hat dazu geführt, dass sich 

das Land aus dem Meer hebt – ein Prozess, der 

immer noch anhält. Zurzeit hebt sich das Land im 

Kvarken-Archipel um ca. 8 Millimeter pro Jahr.

IDYLLISCHES SCHÄRENLEBEN

Die Welterbestätte Kvarken-Archipel wird von 

schätzungsweise 350 000 Menschen pro Jahr be-

sucht. Die Welterbestätte ist für Besucher rund 

um das Jahr zugänglich. Im Gebiet des Archipels 

gibt es touristische Dienstleistungen wie Restau-

rants, Cafés, Programmanbieter und Beherber-

gungsbetriebe. Einige von ihnen sind ganzjährig 

geöffnet.

www.kvarken.fi/en

Der Kvarken-Archipel wurde im Jahre 2006 als erste und bislang 
einzige Naturerbestätte Finnlands in die UNESCO-Welterbeliste 
aufgenommen. In Folge der Landhebung stellt die Stätte ein einzig-
artiges Beispiel für eine sich ständig wandelnde Landschaft dar, an 
die sich Flora und Fauna angepasst haben.
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Fotos auf dem vorderen Einbanddeckel
Alte Kirche von Petäjävesi, bild: Anne Kalliola
Alt-Rauma, bild: Stadt Rauma
Kvarken-Archipel, bild: Tuija Waren
Holzschliff- und Kartonfabrik Verla,  
bild: Lassi Kujala 

Foto auf dem hinteren Einbanddeckel
Suomenlinna, bild: Super Otus
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